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Anfrage gem. § 28 GO der Stv. Koch-Michel zum B-Plan "Leihgesterner Weg/Elsa-
Brandström-Straße" - ANF/2053/2014  
 
Sehr geehrte Frau Koch-Michel,  
 
Ihre Fragen können wie folgt beantwortet werden:  
 
Fragen 1 und 2: 
 
1. Wann wurden die Eiskellerpaare auf dem „Poppe Gelände“ vom Landesamt für Denkmalpflege, 

Untere Denkmalbehörde und Denkmalbeirat vor Ort angesehen und mit welchem Ergebnis? 
2. Gibt es dazu Schriftverkehr und mit welchem Inhalt? 
 
Antwort: 
Am 16.03.2010 hat auf Initiative des von der Firma Poppe beauftragten Entwicklers Herrn Nuhn ein 
1. Ortstermin gemeinsam mit Vertretern des Landesamtes für Denkmalpflege, der Unteren 
Denkmalbehörde und dem Stadtplanungsamt stattgefunden. 
Der Magistrat der Stadt Gießen hat das Landesamt für Denkmalpflege, Abteilung Bau- und 
Kunstdenkmalpflege/LD, mit Schreiben vom 07.11.2011 noch vor dem Einleitungsbeschluss für die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. GI 04/26 „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-Straße“ um ein 
weiteres Fachgespräch gebeten. 
Am 31.01.2012 hat daraufhin ein 2. Ortstermin mit Vertretern des LD, der Unteren Denkmalbehörde 
und des Stadtplanungsamtes stattgefunden.  
Trotz mehrmaliger Aufforderung des Magistrats (Schreiben vom 16.02.2012 und 16.04.2012) hat 
das LD damals keine fachlich verbindliche Aussage zur Denkmal- und Erhaltenswürdigkeit der 
baulichen Bestandteile abgegeben. 
 
Fragen 3, 4 und 5: 
 
3. Ist es richtig, dass nur zwei Keller unter Denkmalschutz gestellt wurden und nicht die gesamten 

zwölf Gewölberäume? 
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4. Um welche Keller handelt es sich (Lage) und welche inhaltliche Begründung gibt es von Seiten der 
Denkmalbehörden dazu? Warum wurden nicht die gesamten Räume unter Schutz gestellt? Wie ist 
der Wortlaut des Schriftverkehrs dazu? 

5. Wann wurde die Unterschutzstellung der Keller vorgenommen und von wem wurde sie beantragt? 
Wie ist dazu der Wortlaut des Schriftverkehrs? 

 
Antwort: 
Das LD ist im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB im Aufstellungsverfahren 
des Bebauungsplanes beteiligt worden. Am 12.11.2013 ist die denkmalfachliche Stellungnahme mit 
dem Hinweis der Denkmalwürdigkeit der beiden Bierkeller, die unterhalb des ehemaligen Werkstatt- 
und Bürogebäudes liegen, beim Stadtplanungsamt eingegangen. Mit Schreiben des LD vom 
18.10.2013 ist der neue Eigentümer des ehemaligen Poppe-Geländes, die Revikon GmbH, bereits 
über die Eintragung der Bierkeller der ehemaligen Actienbrauerei (Poppekeller) als Kulturdenkmäler 
nach § 2 Abs. 1 HDSchG in Kenntnis gesetzt worden. Die Denkmaltopographie „Universitätsstadt 
Gießen“ (letzte Neuauflage 1993) wird dahingehend bei der nächsten Überarbeitung angepasst.  
 
Zitat zur inhaltlichen Begründung aus dem Schreiben vom 18.10.2013: 
„(…) Es handelt sich um zwei Keller, die sich südwestlich zum Leihgesterner Weg orientieren und 
durch ein Hintergebäude der Fabrik zugänglich sind. Diese beiden Keller sind über einen engen, 
gekrümmten Gang mit zwei weiteren Gewölbekellern verbunden, die jedoch nur ein Sechstel einer 
großen Kelleranlage bilden.  
(…) Über die genaue Entstehungsgeschichte und konkrete Nutzung der Kelleranlagen ist wegen des 
Kriegsverlustes der Unterlagen so gut wie nichts bekannt. Es ist zu vermuten, dass der erhaltene 
südwestliche Kellerraum mit der erstaunlichen Raumhöhe als erster entstanden ist – vielleicht schon um 
1860 -, dann der wesentlich niedrigere Nachbarkeller. Die hinteren, symmetrisch angelegten 
Gewölbekeller dürften etwas später entstanden sein. Aufgrund der Ereignisse im Zweiten Weltkrieg 
kommt den Kelleranlagen insgesamt zweifellos geschichtliche Bedeutung zu. Da aber die hinteren 
Keller weitgehend verschüttet bzw. zerstört sind und aus gängigen Tonnengewölben bestehen, sind 
die beiden erhaltenen vorderen Kelleranlagen aus denkmalpflegerischer Sicht von besonderem 
Interesse.  
(…) Die beiden Keller sind Kulturdenkmäler aus besonderem orts- und baugeschichtlichem, 
bautechnischem sowie wissenschaftlichen Interesse.“ 
 
Frage 6: 
Welche inhaltliche Begründung gibt es von Seiten der Denkmalbehörden (Landesamt für 
Denkmalpflege, Untere Denkmalbehörde) die Keller im Hügel nicht zu schützen, aber gleichzeitig 
Auflagen für die Park- und Freiflächen, unter denen sich die geschützten Keller befinden (lt. 
Bebauungsplanentwurf) zu machen? Gibt es dazu Schriftverkehr und mit welchem Inhalt? 
 
Antwort: 
Die inhaltliche Begründung des LD für den Verzicht auf die Eintragung der Kelleranlagen im Hügel als 
Kulturdenkmäler gem. § 2 Abs. 1 HDSchG findet sich in der vorab zitierten 
Eigentümerbenachrichtigung.  
Die textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanentwurfes zur Herstellung der Stellplätze und Wege, 
Hof- und Lagerflächen, Garagenzufahrten und Terrassen beziehen sich gemäß Punkt 6.1 auf die 
Flächen, die von Kelleranlagen, die als Kulturdenkmäler dem Denkmalschutz unterliegen, unterbaut 
sind sowie die hieran angrenzenden Stellplatzflächen. Die Keller im Hügelbereich sind von dieser 
Festsetzung nicht betroffen.  
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Fragen 7, 8 und 9: 
 
7. In der Denkmaltopographie der Universitätsstadt Gießen ist die geschützte Gartenanlage auf dem 

„Poppe Gelände“ als „Dreieck“ im unteren Parkbereich ausgewiesen. Wer hat wann und mit 
welcher Begründung beantragt, dieses „Dreieck“ herauszunehmen? 

8. Gibt es dazu eine Stellungnahme der Stadt Gießen, mit welchem Inhalt? 
9. Welche Stellungnahme, Schriftverkehr gibt es dazu von Seiten der Denkmalbehörden (Landesamt 

für Denkmalpflege, Untere Denkmalbehörde, Denkmalbeirat)? Wie ist der Inhalt dazu? 
 
Antwort: 
Das Denkmalbuch (Denkmaltopographie der Universitätsstadt Gießen) wird gemäß § 10 HDSchG von 
der Denkmalfachbehörde, dem Landesamt für Denkmalpflege, geführt. Die Eintragung erfolgt demnach 
von Amts wegen oder auf Antrag. Antragsberechtigt sind der Eigentümer des Kulturdenkmals, die 
Gemeinde, in der das Denkmal gelegen ist, sowie der Denkmalbeirat. Eine bestehende Eintragung 
kann von Amts wegen gelöscht werden, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen nicht mehr vorliegen. 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB hat das LD in seiner Stellungnahme 
vom 08. November 2014 darauf hingewiesen, dass die Parkanlage auf den beiden Flurstücken (Flur 
5 Nr. 414/1 und 414/2) als Denkmal gemäß Planzeichenverordnung nachrichtlich in den 
Bebauungsplanentwurf zu übernehmen ist. Auf Nachfrage des Magistrats bzgl. der genauen 
Denkmalabgrenzung wurde vom LD mit Schreiben vom 27. November darauf hingewiesen, dass für 
die Ausweisung der Grünflächen ausschließlich die Parzellengrenzen relevant sind. Weiterhin wurde 
darum gebeten, die Kartierung im Bebauungsplanentwurf anzupassen und die Grünfläche ohne das 
Dreieck im unteren Parkbereich auszuweisen. 
 
Frage 10: 
Welchen Wortlaut haben die Stellungnahmen der Denkmalbehörden als Träger öffentlicher Belange 
zum Bebauungsplan „Leihgesterner Weg/Elsa-Brandström-Straße“ (ab dem Jahr 2011)? 
 
Antwort: Siehe Anlagen 1 und 2. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Gerda Weigel-Greilich 
    Bürgermeisterin  
 
Anlagen 
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Anlage 1 
Stellungnahmen des Landesamtes für Denkmalpflege 
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Anlage 2) 
E-Mail-Verkehr mit dem Landesamt für Denkmalpflege zur Abgrenzung und nachrichtlichen 
Übernahme 
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